
Erfahrungsbericht über mein Erasmus-Semester an der Corvinus Universität Budapest im 

Wintersemester 2016/17 

 

Vorbereitung 

Der Wunsch ins Ausland zu gehen, bestand schon vor Beginn meines Studiums. Anfang 2016 vertiefte ich meine 

Recherche via Internet und besuchte die Informationsveranstaltung meines Fachbereichs. Bei der Suche einer 

Partnerhochschule ging es mir vor allem darum, ein reichhaltiges Kursangebot zu finden, eine interessante Stadt 

kennenzulernen aber gleichzeitig meine finanziellen Möglichkeiten nicht zu sprengen. Da Budapest all diese 

Kriterien erfüllte, setzte ich es in meiner Bewerbung als höchste Priorität und erhielt glücklicherweise auch eine 

Zusage. Ähnlich wie im Bewerbungsprozess des „Mobility-Online“ Systems des International Office, musste ich 

an der Corvinus ebenfalls eine Online-Bewerbung durchführen. Diese verlief aber problemlos.  

 

Anreise 

Die Hinfahrt bestritt ich in einer 18-stündigen Fahrt mit Flixbus. Der Vorteil war der geringe Preis und die 

großzügige Gepäckmitnahme. Schneller geht es natürlich mit dem Flugzeug. Die Billiglinien fliegen z.B. von 

Dortmund und Hannover (wizzair) und Berlin (Ryanair, easyjet). Der Transfer vom Flughafen in die Stadt ist mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln recht einfach. Die Anreise mit Zug ist ebenfalls möglich und aus Erfahrung von 

Freunden sehr entspannt, ist aber vergleichsweise teuer, Für die Rückfahrt buchte ich mir eine 

Mitfahrgelegenheit über Blablacar.  

 

Formalitäten im Gastland 

Da das Erasmus+ Programm sehr strukturiert und standardisiert ist, gab es kaum bürokratische 

Hürden, sodass z.B. Behördengänge kaum notwendig waren. Die Betreuung durch die Erasmus-

Koordinatoren meiner Fakultät war sehr gut. In der Einführungswoche wurde die Immatrikulation und 

auch die Bedienung der hochschuleigenen Lernplattform „moodle“ ausführlich erklärt. Auch habe ich 

keine Versicherungen, Bankkonten oder Handyverträge in Budapest abgeschlossen. Im Vergleich zu 

Deutschland hatte ich dadurch in diesen Bereichen geringfügige Mehrkosten, zusammenfassend 

ersparte es mir aber eine Menge Aufwand.  

 

Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule 

Die Corvinus Universität hat ca. 18.000 Studenten und ist die renommierteste Wirtschaftsuniversität Ungarns 

und auch in Europa hoch angesehen. Direkt an der Donau gelegen, besticht das alte Hauptgebäude durch seine 

Schönheit und prägt  maßgeblich die Skyline Budapests. Daneben gibt es noch ein neueres Gebäude. In diesem 



hatte ich die meisten meiner Vorlesungen und Seminare. Die Räumlichkeiten sind technisch auf einem sehr 

hohen Niveau. In dem neueren Gebäude befindet sich außerdem die sehr gut ausgestattete Bibliothek. Dort kann 

man in ruhiger Atmosphäre lernen aber auch nach vorheriger Online-Reservierung Gruppenarbeitsräume 

problemlos buchen. Im Keller des alten Gebäudes befindet sich ein Restaurant. Dieses ist aber nicht vergleichbar 

mit einer Mensa, da es qualitativ und preislich nicht überzeugt. Daher empfehle ich selbst zu kochen oder in 

eines der umliegenden sehr günstigen Restaurants zu gehen.  

 

Kurswahl 

Grundsätzlich sind bei der Kurswahl folgende Dinge zu beachten: Seitens der Uni Bremen muss man sich 

mindestens für Kurse mit einer Gesamt-CP-Zahl von 30 eintragen, seitens der Corvinus Universität darf man ohne 

Ausnahmegenehmigung nur Kurse für höchstens 30 CP wählen. Das bedeutet, dass man sich Kurse für exakt 30 

CP auswählen muss. Dank des großen Angebots ist dies aber unproblematisch. Außerdem darf nur ein Kurs einer 

anderen Fakultät besucht werden. Daher sollte man sich früh genug vergewissern, welcher Fakultät man 

zugeordnet wurde. (Ich war an der Corvinus Business School, daneben gibt es für Wirtschaftsstudenten noch die 

Faculty of Economics) 

Eine erste Vorauswahl der Kurse konnte bereits im Juni online vorgenommen werden. Leider hatte ich mich mit 

meiner Erasmus-Koordinatorin hinsichtlich ihrer Anforderungen an die Kursauswahl nicht abgestimmt, sodass 

ich noch einige Änderungen in meiner Auswahl und folglich auch in meinem Learning-Agreement machen 

musste. Diese finale Frist für die Kurswahl war Anfang September.  

In Bremen habe ich den Schwerpunkt IEM^2 und suchte dafür Kurse die mit dem fünften Semester in Bremen 

kompatibel sind. Für Modul 2 wählte ich Conflict Management, Operations and Process Management und Brand 

Management. Meine Kurse für das Projektmodul hießen Social Change in Era of Globalization und Economics in 

the European Union. Als Wahlpflichtmodul entschied ich mich für Decicion techniques. Das Kursangebot findet 

man  hier: http://corvinus.mobilitymanager.hu/courses/ 

 

Studium 

In den meisten Seminaren herrscht Anwesenheitspflicht, d.h. man darf nur drei Mal unentschuldigt fehlen. Die 

meisten meiner Fächer bestanden aus einer Vorlesung und einem Seminar von jeweils 90 Minuten. Die 

Teilnehmerzahl schwankte zwischen 15 und 30 Teilnehmern, was für eine sehr „familiäre“ Atmosphäre sorgte. 

In fast jedem Fach gab es ein midterm exam und ein final exam. Daneben musste man in jedem Fach eine oder 

zwei Gruppenarbeiten anfertigen. Im Gegensatz zu den meisten Veranstaltungen in Bremen wird auch die 

Mitarbeit während des Seminars benotet und macht meistens 10% der Endnote aus. Daher ist es durchaus 

sinnvoll sich ordentlich auf die Veranstaltungen vorzubereiten und sich aktiv einzubringen. Ich persönlich erachte 

dieses System als sehr positiv. 

 



Freizeit 

Das Exchange student network (ESN) bietet viele Aktivitäten an, bei denen man schnell neue Leute kennenlernt. 

Diese werden auf Facebook bekanntgegeben. So gab es zu Beginn des Semesters ein Kennlernwochenende am 

Plattensee, aber es wurden auch sehr empfehlenswerte und günstige Ausflüge nach Prag und Krakau angeboten. 

Daneben wurde einmal wöchentlich ein Event (Spieleabend, Party, etc.) vom ESN angeboten. Man kann natürlich 

auch auf eigene Faust Stadt und Land erkunden. 

Wem sportliche Aktivitäten wichtig sind kommt in Budapest auch auf seine Kosten. Die Universität hat einen 

eigenen Fitnessraum, den man nach vorheriger Anmeldung sehr günstig nutzen kann. Des Weiteren kann man 

natürlich entlang der Donau oder auf der Margareteninsel laufen. Ich persönlich habe gern auf einem Outdoor-

Fitnesspark auf der Buda-Seite trainiert.  

 

Die Stadt an sich 

Budapest ist unglaublich schön. Es gibt dutzende toller Sehenswürdigkeiten wie den Heldenplatz oder die 

Kettenbrücke zu entdecken. Als Verkehrsmittel dazu eignet sich am besten das umfassende Angebot an U-Bahn, 

Straßenbahn und Bussen. Ein Studentenmonatsticket kostet etwa zehn Euro. Auch nachts funktionieren die 

öffentlichen Verkehrsmittel hervorragend. Budapest hat ein pulsierendes Stadtzentrum mit vielen Bars und Clubs 

– besonders die Ruinpubs sind zu empfehlen – und ist ein beliebtes Touristenziel. Trotzdem empfand ich die 

Stadt als sehr sicher. Auch die Preise sind vergleichsweise sehr gering, sodass man den Gürtel nicht zu eng 

schnallen muss, wenn man mal ausgeht.  

 

Wohnung 

Ich habe mich bereits in Deutschland über Wohnungsangebote via diverser Online-Portale wie wg-gesucht.de 

informiert. Dadurch wurde ich von einer Agentur namens flat2share kontaktiert. Diese vermittelt in normalen 

Wohnungen einzelne Zimmer, vor allem an Auslandsstudenten. Ich habe mich nur anhand von Fotos für ein 

Zimmer nahe meiner Universität entschieden. Glücklicherweise war die Wohnung akzeptabel und auch das 

Zusammenleben mit meinen Mitbewohnern – einer Inderin, einem Tunesier und einem weiteren Deutschen -  

gestaltete sich sehr angenehm. Einige meiner Freunde haben zunächst in einem Hostel übernachtet und sich erst 

vor Ort um eine Wohnung gekümmert. Auch diese sind letztlich fündig geworden.  

 

Wieder in Deutschland  

Die Confirmation of Erasmus Study Period musste bereits in Budapest an das International Office in Bremen 

geschickt werden. In Deutschland muss dann das Anerkennungsverfahren auf Grundlage des Learning 

Agreement und des Transcript of Records durchgeführt werden.  

 



Fazit 

Ich hatte in Budapest eine fantastische Zeit. Ich bin sehr dankbar für die neuen Freunde, die ich kennengelernt 

habe und die zahlreichen Erlebnisse mit diesen. An der Corvinus Universität konnte ich durch die individuelle 

Betreuung und die zahlreichen Gruppenarbeiten meine fachlichen und sozialen Kompetenzen erweitern. Des 

Weiteren bin ich froh die Herausforderung gemeistert zu haben, mich in einer Millionenstadt in einem 

anderssprachigen Land zurechtgefunden zu haben. Daher kann ich jedem Interessierten ausdrücklich zu einen 

Auslandssemester raten, insbesondere in Budapest.  

 

Blick über Budapest vom Gellertberg aus 

 

 

 


